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Engagement und Hilfe per Agentur 
Arbeiterwohlfahrt fördert freiwillige Arbeit 

VON FRANZISKA SCHUBERT 
 
Die Hilfe zur Selbsthilfe "hat in der Arbeiterwohlfahrt eine lange Tradition", betont Verbandsreferent 

Henning Hoffmann. Die AWO nennt er eine der "ältesten Freiwilligenagenturen" in Deutschland. Neben 

den in Frankfurt rund 4200 ehrenamtlichen AWO-Mitgliedern helfen vielerorts auch Freiwillige. Genau 

diese Gruppe will die AWO mit der neuen Agentur "Freiwillig" gezielt mit Angeboten ansprechen. Aktuell 

sind mehr als 300 Freiwillige in AWO-Einrichtungen oder anderwärtig im Einsatz. 

 

Die Agentur wurde vor fünf Jahren gegründet. Träger war zuvor die Freiwilligenagentur Wolfenbüttel , 

die in zahlreichen Städten Hilfenetzwerke aufgebaut hat. "Wir wollten lieber einen Träger aus Frankfurt", 

bemerkt Pilar Madariaga, einer der beiden Projektmanagerinnen, die die neue Agentur leiten. Da sie 

bereits mit der AWO kooperierten, habe es sich angeboten. Seit kurzem hat die neu ausgerichtete 

Vermittlungsstelle auch einen Namen: "Freiwillig. Die Agentur in Frankfurt". 

 

Beim Projekt Lesefüchse besuchen rund 50 Freiwillige Kitas, Horte, Schulen und Bibliotheken und lesen 

dort regelmäßig drei- bis zwölfjährigen Kindern vor. Einen integrativen Ansatz verfolgen die Lesepaten, 

die Kinder zweisprachig vorlesen. Zuerst tragen sie die Geschichte auf arabisch oder türkisch vor. "Die 

anderen Kinder fragen dann die Muttersprachler, was die Wörter bedeuten", erzählt Madariaga. "Der 

Migrationshintergrund der Kinder ist plötzlich eine Kompetenz", betont die gebürtige Chilenin. 

 

Klimapaten und Heimatkunde 
 

Im Aufbau sind weitere Projekte, etwa die Schulung von Klimapaten für Kindergärten, die mit den 

älteren Kindern nach umweltfreundlichen Lösungen in der Einrichtung suchen. In eine ganz andere 

Richtung geht das Vorhaben, dass Jugendliche und Senioren gemeinsam die Geschichte der 

Gutleutstraße aufarbeiten. Dort befindet sich das ehemalige NSDAP-Parteigebäude, das seit neuestem 

Kreative als Atelierräume nutzen. 

 

Außerdem ruft die Agentur Unternehmen zu einem Social Day am 5. und 6. September auf, um "zwei 

Welten zusammenzubringen", wie Hoffmann sich ausdrückt: Unternehmen und soziale Einrichtungen. In 

Absprache mit Kitas und Altenheimen können Unternehmen eigene Projekte umsetzen und so Gutes tun. 

 

Immer mehr wollen helfen 
 

Hoffmann erzählt, wie eine Mitarbeiterin nach einer solchen Aktion freiwillig eine einsame, alte Dame 

weiterhin besuchte. Kontaktfreude und Verständnis für andere seien wichtige Fähigkeiten, die Freiwillige 

brauchen. 

 

Hoffmann beobachtet, dass viele es zunehmend auch als Sinnstiftung empfinden, anderen zu helfen. 

Besonders anspruchsvoll, hebt er hervor, sei die intensive Sterbebegleitung durch Freiwillige hervor. 

"Hauptamtlich könnten wir das gar nicht leisten", sagt er. 

 

Die erste Anlaufstelle für Freiwillige wurde in Frankfurt vor 15 Jahren gegründet: das Büro Aktiv, das seit 

diesem Jahr einen neuen Namen " Frankfurter Freiwilligenagentur" hat. "Derzeit sind bei uns rund 300 

Freiwillige aktiv", berichtet Martin Berner, Geschäftsführer des Bürgerinstitut. In der Freiwilligenagentur 

selbst arbeiten rund 30 Freiwillige mit. Unter anderem veranstalten sie den Freiwilligentag, der dieses 

Jahr auf Samstag, 7. Juni, fehlt. "Der Tag soll Menschen, die schon länger mit dem Gedanken gespielt 

haben, animieren, für ein paar Stunden zu helfen", sagt Berner. Außerdem geben die freiwilligen 

Mitarbeiter die Zeitschrift "Mach mit" heraus, die über verschiedene freiwillige Dienste informiert. 

 

Anders als bei Wohlfahrtsverbänden wie beispielsweise die Caritas vermittelt die Agentur Helfer 
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trägerübergreifend an rund 250 gemeinnützige Vereine. Viele der Freiwilligen engagieren sich beim 

Bürgerinstitut für ältere Menschen. Sie besuchen Senioren in Heimen, aber auch Demenzkranke und ihre 

Angehörigen. Außerdem beraten sie wie alte Menschen Unfälle oder Betrug vermeiden können, helfen 

ihnen mit dem Computer oder lesen ihnen vor. 

 
Koreanischer Garten: Aktion Morgentau bringt Leben 
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